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Urbach

Unfall wegen Sonne
Am Dienstagmorgen ist es wegen der tief ste-
henden Sonne auf der B 29 bei Urbach in Fahrt-
richtung Aalen zu einigen Unfällen gekommen. 
Etliche Fahrer waren geblendet worden und 
hatten ein Pannenfahrzeug zu spät bemerkt, 
welches die Fahrbahn blockierte. Nun sucht die 
Polizei einen grau-silbernen Kleinwagen, der 
dabei auf einen Citroën aufgefahren ist. Dessen 
53-jähriger Fahrer war an der Ausfahrt Plüder-
hausen abgefahren, um die Fahrbahn nicht zu 
blockieren – der Verursacher folgte ihm jedoch 
nicht, sondern fuhr einfach davon. Die Polizei, 
Telefon 0 71 81 / 20 40, bittet um Hinweise. hll

Schorndorf

Fahrer übersieht anderes Auto 
Rund 13 000 Euro Sachschaden ist die Bilanz 
eines Zusammenstoßes, der sich am Dienstag 
gegen 18 Uhr an der Abzweigung der Schorn-
dorfer Benzstraße zur Nicolaus-Otto-Straße 
ereignet hat. Ein 63-jähriger Volvo-Fahrer, der 
aus der Nicolaus-Otto-Straße nach links abbie-
gen wollte, hatte eine 56-jährige Volvo-Fahre-
rin übersehen, die von links heranfuhr. Durch 
die Wucht des Aufpralls wurde das Auto des 
Manns gegen eine Abgrenzung geschleudert. 
Beide Fahrer blieben unverletzt. hll

Waiblingen

Unbekannte stehlen Autoräder
In der Waiblinger Bahnhofstraße sind zwi-
schen Sonntagabend und Dienstag Früh an 
einem VW die teuren Räder gestohlen worden. 
Bei dem nahe der Kreuzung zur Blumenstraße 
abgestellten Auto wurden die Räder mitsamt 
den Felgen im Wert von 6000 Euro abmon-
tiert. Nun bittet die Polizei, Telefon 0 71 51 / 
95 00, um Hinweise von Zeugen – auch, was 
den Verbleib der Räder betrifft. hll

Schorndorf

Schüsse auf Pegelhaus
Die Polizei hat am Dienstag Einschüsse an 
einem sogenannten Pegelhaus festgestellt, das 
sich in Schorndorf an der Rems nahe der Ab-
zweigung der Paulinen- zur Remsstraße befin-
det. Mehrere Geschosse hatten demnach die 
Holzbohlen der Hütte durchschlagen, aus wel-
cher die Messdaten des Pegels der Rems wei-
terübermittelt werden. Bei der Waffe könnte 
es sich laut den Ermittlern um eine Sport- oder 
Jagdwaffe gehandelt haben. Die Polizei, Telefon 
0 71 81 / 20 40, bittet um Hinweise zu dem 
Vorfall, der sich zwischen dem 2. und dem 
8. November ereignet haben soll. hll

Schwaikheim

Einbrecher flüchten
In der Schwaikheimer Buchenstraße hat eine 
Zeugin am Mittwochvormittag gegen 10 Uhr 
zwei männliche Einbrecher bei der Flucht aus 
einem Nachbarhaus beobachtet. Wie die her-
beigerufene Polizei feststellte, waren die Unbe-
kannten über ein Kellerfenster, welches sie mit 
brachialer Gewalt geöffnet hatten, in das Haus 
eingestiegen und hatten dort sämtliche Räume 
und Behältnisse durchsucht. Der eine Täter hat 
laut der Beschreibung kurze, dunkle Haare, war 
etwa 1,65 Meter groß, schlank und dunkel ge-
kleidet. Er hatte einen dunklen Rucksack dabei. 
Sein ebenfalls dunkel gekleideter Kumpan soll 
etwas größer und stämmig sein und einen hell-
blauen Rucksack getragen haben. Die Polizei, 
0 71 95 / 69 40, bittet um Hinweise zu den Tä-
tern. Weitere Wohnhauseinbrüche wurden aus 
Oppenweiler und aus Erbstetten gemeldet. hll
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Um ein einzigartiges Dokument dreht sich ein 
Vortrag des Weinstädter Stadtarchivars Bernd 
Breyvogel, der um 18.30 Uhr im Württemberg-
Haus Beutelsbach, Stiftstraße 11, beginnt. Brey-
vogel stellt ein kurz vor dem Tübinger Landtag 
im Juni 1514 erschienenes Reimgedicht vor, das 
die einzige erhaltene gedruckte Flugschrift des 
Armen Konrad ist. Der Eintritt ist kostenlos. 

Heute

Rems-Murr-Kreis E
inen Etatplan mit vielen Unwägbar-
keiten haben der Kämmerer der
Stadt Winnenden und sein Stellver-

treter, Jörg-Peter Lindner, für das kom-
mende Jahr erstellt. Das hat der Oberbür-
germeister Hartmut Holzwarth bei der
Einbringung im Gemeinderat am Dienstag
betont. Eine verlässliche Planung sei nur
schwer möglich gewesen, weil zur Zeit der
Erstellung das Ergebnis der jüngsten
Steuerschätzung nicht vorgelegen habe. 
Auch die Finanzverhandlungen zwischen
dem Land und den Kommunen seien nicht
abgeschlossen gewesen, so Holzwarth.
Aber auch andere, „rein Winnender“ The-
men bergen Änderungspotenzial.

Gemeinschaftsschule zu teuer

Etwa die Robert-Boehringer-Gemein-
schaftsschule: Weil sich herausgestellt ha-
be, dass der ursprünglich angedachte Neu-
bau mit Mensa von der Stadt kaum zu stem-
men sei, habe der Gemeinderat Ende Sep-
tember zwar den Grundsatzbeschluss für 
eine interkommunale Lösung und die Zu-
sammenführung der Gemeinschaftsschu-
len am Standort Schwaikheim gefasst. Al-
lerdings habe sich das Gremium auch ein
Hintertürchen offen gelassen: Die Verwal-
tung ist aufgerufen, noch einmal nach einer
erschwinglichen Lösung zu suchen. 

Die Finanzplanung ist nun freilich ohne
einen eigenen Schulneubau erstellt wor-
den. Doch laut OB Holzwarth „zwickt und
zwackt“ es auch ohne diese Investition „ge-
waltig“ im Etat. Zwar sei die Stadt seit dem
Jahr 2013 schuldenfrei, dafür allerdings 
seien die freien Rücklagen auch weitge-
hend aufgezehrt. Deshalb sei man im kom-
menden Jahr gezwungen, Kredite in der 
Rekordhöhe von 8,65 Millionen Euro auf-
zunehmen, um die notwendigen Investi-
tionsausgaben, darunter ein Darlehen an
die Stadtwerke für den Rückkauf des
Stromnetzes, stemmen zu können. 

Auch die weiteren Aussichten seien
nicht besser. Allein für die Deckung der
kommenden Gesamthaushalte rechnet die
Verwaltung mit einer weiteren Kreditauf-
nahme von 9,55 Millionen Euro bis zum 
Jahr 2020. Bei gleichzeitig anlaufender Til-
gung werde die Verschuldung am Ende des 
Finanzplanungszeitraums so auf die selbst
gesetzte Obergrenze von 16,8 Millionen
Euro ansteigen – immer vorausgesetzt na-
türlich, dass man von bösen Überraschun-
gen verschont bleibe. 

Weiteres Ungemach droht

Danach drohe bereits weiteres Ungemach,
dessen Dimension noch nicht abzusehen 
sei. Vom Jahr 2020 an nämlich seien die 
Kommunen in Baden-Württemberg dazu
verpflichtet, ihre Abschreibungen aus dem
geschaffenen Vermögen selbst zu erwirt-
schaften. „Wir kennen die Höhe dieser Ab-
schreibungen noch nicht, da der Vermö-
gensstand derzeit noch erfasst wird“, sagte 
Holzwarth. Die neue Kämmereiamtsleite-
rin aber habe ganz grob die Schätzung von
rund einer halben Milliarde Euro genannt. 

„Sicher ist eines“, so Holzwarth, „dass
die Abschreibungen bereits heute und auch
bis 2020 noch nicht erwirtschaftet werden 
können.“ Die Stadt steuere also auf eine Si-
tuation zu, die es erforderlich mache, Ein-
nahmen zu erhöhen und Ausgaben zu sen-
ken, so Holzwarths Fazit – „und eigentlich 
die Verschuldung deutlich niedriger als
nun geplant zu halten“. Der Haushaltsent-
wurf für das kommende Jahr soll am
29. November noch einmal im Gemeinde-
rat diskutiert und dann am 13. Dezember
verabschiedet werden.

Winnenden Der Etatplan ist 
mit einigen Risiken behaftet.
Von Frank Rodenhausen

Stadt muss 

Schulden 

machen

Weltneuheit aus dem Wieslauftal

E
in lautes Zischen, dann fallen sie in
die Container: frisch gegossene Tür-
beschläge, Griffe für Kofferraumde-

ckel, Elektronikbauteile. Alle sind aus Zink,
stabil und günstig in Massen herzustellen.
Doch in eine Box nebenan fällt klimpernd
der sogenannte Anguss: Bis zu einem Vier-
tel des verwendeten Zinks bleibt schlech-
testenfalls bei einem Gussvorgang auf der
Strecke, es muss geschreddert und neu ein-
geschmolzen werden. 

Die Firma Adolf Föhl aus Rudersberg
hat dem ein Ende bereitet und ein neues,
angussloses Gießverfahren im Heißkanal 
entwickelt. „Für Kunststoffe ist so etwas 
schon lange bekannt. Aber beim Zinkguss
arbeiten wir 20-mal so schnell und bei viel
höheren Temperaturen“, erklärt Herbert
Ziegler, der Innovationsmanager bei Föhl.
Also musste eine neue Lösung her.

Die Rudersberger Firma hat sie gefun-
den. Sie kann jetzt Druckgussteile schnel-
ler und ohne Anguss produzieren – und für
diese Weltneuheit erhielt sie am Dienstag-
abend den Innovationspreis des Rems-
Murr-Kreises. Das Unternehmen landete
auf dem ersten Platz und bekam dafür ein
Preisgeld von 5000 Euro. „Wir hatten zwar
gehofft, dass wir den Preis gewinnen, aber
die Konkurrenz war wirklich stark“, sagt
Ulrich Schwab, der technische Geschäfts-
führer bei Föhl. Besonders beeindruckt ha-
be ihn die Kreuzgelenkmontage in nur
einer statt drei Maschinen, die die Firma
Holz Automation aus Backnang-Waldrems

entwickelt hat. „Bei
der Vorstellung dachte
ich, dass die den ersten
Preis bekommen“, gibt
Schwab mit einem Au-
genzwinkern zu.

Doch es kam anders
– und das Backnanger
Unternehmen landete
auf dem zweiten, mit
3000 Euro dotierten
Platz. Für ein neuarti-

ges Gerät zur Laserbeschriftung bekam die
Firma Murrplastik Systemtechnik aus Op-
penweiler den dritten Platz und 2000 Euro.

Um das Geld geht es den teilnehmenden
Firmen, den Sponsoren und dem Land-
kreis, der den Innovationspreis in diesem 
Jahr zum vierten Mal ausgeschrieben hat, 
aber nicht in erster Linie. „Wir wollen vor
allem kleinen und mittelständischen
Unternehmen die Möglichkeit bieten, ihre
Innovationen zu präsentieren“, erklärt der
Wirtschaftsförderer des Landkreises, Mar-
kus Beier. Dass durch den Preis, der seit
2008 alle zwei Jahre ausgelobt wird, aktiv
neue Erfindungen angestoßen werden,
glaubt er zwar nicht. „Aber wir wollen ein 
innovationsfreundliches Klima schaffen 
und dazu beitragen, dass Unternehmer sich
begegnen können.“ Und nicht nur das:
Auch im Kampf um die begehrten Fach-
kräfte hätten die teilnehmenden Firmen
die Chance, potenzielle Bewerber auf sich
aufmerksam zu machen. 

Wie das mit Innovationen so ist, wird
das Druckguss-Verfahren, das die Firma
Föhl entwickelt hat, aber nicht von heute 
auf morgen die Branche umkrempeln. Föhl
hat sich die neue Gusstechnik patentieren
lassen – lohnen wird sie sich zunächst vor
allem für Aufträge mit großen Stückzahlen.
Dennoch ist der Geschäftsführer Ulrich 
Schwab zuversichtlich, die Investition im
„deutlich sechsstelligen Bereich“ in drei bis
fünf Jahren wieder hereingeholt zu haben. 

Rudersberg Der Landkreis hat zum vierten Mal den Innovationspreis verliehen. Der erste Platz ging 
an eine Druckgießerei aus Rudersberg, die materialsparend produzieren kann. Von Phillip Weingand

Bei der Firma Adolf Föhl entstehen drei Millionen Spritzgussteile täglich – für eine neue
Gusstechnik hat das Unternehmen nun den Innovationspreis erhalten. Foto: Gottfried Stoppel

„Auch 
kleinere 
Firmen sollen 
ihre 
Innovationen 
präsentieren.“
Markus Beier, der 
Wirtschaftsförderer

Zweck Der Innovationspreis 
wurde vom Rems-Murr-Kreis 
und mehreren größeren 
Unternehmen, die als Sponso-
ren fungieren, ins Leben geru-
fen. Die Initiatoren wollen laut 
eigenen Angaben herausra-
gende Erfindungen und Errun-
genschaften aus Industrie, 
Handwerk, Handel und 
Dienstleistungswirtschaft 
würdigen. 

Teilnahme Nicht jedes Unter-
nehmen darf sich um den 
Preis bewerben: Die Firmen 
dürfen einen Umsatz von ma-
ximal 100 Millionen Euro ma-
chen und laut dem Wirt-
schaftsförderer Markus Beier 
bis zu 500 Mitarbeiter in 

Deutschland beschäftigen. 
Das soll verhindern, dass gro-
ße Firmen und Konzerne den 
kleineren und mittelständi-
schen Unternehmen den Rang 
ablaufen. 

Jury Welche Unternehmen 
des Preises würdig sind, be-
stimmt eine elfköpfige Jury. 
Darin vertreten waren in die-
sem Jahr unter anderem der 
Landrat Richard Sigel, Thomas 
Bauernhansl, der Leiter des 
Fraunhofer Instituts, Petra 
Ehm, die Geschäftsführerin 
der Kreishandwerkerschaft, 
Hans-Martin Gayer, der Ge-
schäftsführer der Industrie- 
und Handelskammer des 
Rems-Murr-Kreises, sowie 

Vertreter der Kreissparkasse, 
der Wirtschaftsförderung der 
Region Stuttgart sowie des 
Arbeitgeberverbands Süd-
westmetall.

Prozedere In diesem Jahr ha-
ben sich 24 Unternehmen um 
den Innovationspreis bewor-
ben – eines mehr als vor zwei 
Jahren. Aus diesem Feld be-
stimmte die Jury im Juli zehn 
Finalisten. Aus diesen wählte 
sie die Ideen aus, die aus ihrer 
Sicht am einfallsreichsten 
waren oder den größten wirt-
schaftlichen Einfluss haben 
könnten. Auch mit sozialem 
Engagement konnten Unter-
nehmen Punkte für den Inno-
vationspreis sammeln. wei

DER INNOVATIONSPREIS DES LANDKREISES

Entscheidungen, die wehtun werden

D
ie Zahlen sind nur eine erste
Grundlage. Aber sie genügen für
die Einschätzung, dass Korb im Be-

reich Finanzen eine schwierige Zeit bevor-
steht. Weil große Sanierungen und Projek-
te anstehen, müssten in den kommenden 
Jahren knapp 24 Millionen Euro investiert
werden. Diese Summe kann nur zum Teil
durch eigene Rücklagen – momentan sechs
Millionen Euro – oder Grundstücksverkäu-
fe aufgefangen werden. Deswegen müsste
die Gemeinde, wenn es bei dem Investi-
tionsprogramm bleiben soll, Darlehen auf-
nehmen: zwölf bis 13 Millionen Euro, ver-
teilt auf die kommenden vier Jahre. 

„Irgenwann müssten wir auch anfan-
gen, die Darlehen zu tilgen. Und dann kom-
men zu diesen Investitionen auch noch lau-
fende Investitionen, etwa in die Straßen-
unterhaltung“, sagte der Kämmerer Wolf-
gang Schray am Dienstagabend in der Ge-
meinderatssitzung. Darüber hinaus muss
sich Korb anteilig und abhängig von den ak-
tuellen Schülerzahlen an den Investitionen
der Stadt Waiblingen in ihre Schulen betei-

ligen. Auch diese Kosten, etwa sechs Millio-
nen Euro, müssen verteilt auf die nächsten
20 Jahren gezahlt werden.

Spätestens 2018 würde die Gemeinde
ein Problem bekommen, den laufenden Be-
trieb finanziell zu stemmen: „Zum Aus-
gleich fehlt uns eine halbe Million Euro. Es
muss gelingen, den laufenden Betrieb mit
einer schwarzen Null zu fahren“, sagte der 
Bürgermeister Jochen Müller.

Das Gremium hatte im Juni beschlos-
sen, alle Großprojekte im Zeitraum der
mittelfristigen Finanzplanung zu prüfen.
Das vorgelegte Zahlenwerk erhöht den
Druck auf die Räte, sich auf eine Prioritä-
tenliste zu einigen. „An diesem Punkt stan-
den wir bereits vor vier Monaten. Wir müs-
sen endlich festlegen, was wir wollen: die 
Einnahmen erhöhen oder die Ausgaben he-
runterfahren. Uns fehlt der Mut, Entschei-
dungen zu treffen“, sagte Sven Glas von der
Fraktion CDU/Freie Wähler. Von einem 
schwierigen Prozess sprach sein Fraktions-
kollege Martin Schwegler: „Es wird weh-
tun, Prioritäten zu setzen.“

Zu den anstehenden Großmaßnahmen
bis zum Jahr 2020 gehören der Umbau so-
wie die Erweiterung der Gemeinschafts-
schule Korb am Standort Urbanstraße um
einen Mensabau für insgesamt etwa 8,5
Millionen Euro, die Sanierung des Hallen-
bads für etwa 3,6 Millionen Euro, die Um-
gestaltung des Seeplatzes mit etwa 1,2 Mil-
lionen Euro und eventuell der Bau eines
dreigruppigen Kindergartens mit etwa 2,5
Millionen Euro. Auf dem Plan stehen zu-
dem das Dorfhaus Kleinheppach sowie
Maßnahmen im Rahmen der interkommu-
nalen Gartenschau. 

„Ich glaube nicht, dass wir ein Projekt
fallen lassen. Aber wir müssen bei jedem
sparen, um handlungsfähig zu bleiben“,
sagte der Gemeinderat Friedrich Zimmerle
von der Fraktion CDU/Freie Wähler. Sieg-
fried Äckerle (Freie Bürger) schlug vor, der
Gemeinderat solle sich so lange zusam-
mensetzen, bis eine Prioritätenliste stehe.
Das müsse nicht sein, sagte Jochen Müller:
„Aber die Größenordnung ist jetzt bekannt
und kann von jeder Fraktion mitgenom-
men werden.“ Allerdings könne ein Haus-
haltsplan für 2017 erst beschlossen werden,
wenn man sich über das Investitionspro-
gramm geeinigt habe. „Der Druck im Kessel
steigt“, sagte Müller. 

Korb Die Gemeinde müsste 24 Millionen Euro investieren, wenn alle 
Großprojekte umgesetzt werden sollen. Von Isabelle Butschek

Schorndorf

Windkraft: Termin 
wird verlegt 
Ungefähr tausend Einwendungen von Bür-
gerinnen und Bürgern gegen den Bau von
Windkraftanlagen bei Schorndorf-Ober-
berken sind der Grund dafür, dass der für
kommenden Mittwoch, 16. November, an-
beraumte Erörterungstermin zu diesem 
Projekt verschoben wird. Wie das Land-
ratsamt am Mittwochnachmittag mitteilte,
müssen die Einwendungen, die bis zum
20. Oktober eingereicht werden konnten,
nun von den zuständigen Behörden be-
arbeitet werden. Der neue Termin, so heißt
es weiter, werde „zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt stattfinden“. Bei dem Erörte-
rungstermin stellen sich die Antragsteller
der insgesamt vier geplanten Windkraftan-
lagen auf dem alten Bundeswehrareal, die
Energiedienstleistungen Remstal GmbH,
und die Behörden den Einwendungen aus
der Bürgerschaft. anc
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